
„Fleiß und Ideenreichtum des'Volkes führten zu beispielhaften ökonomischen 
und sozialen Ergebnissen." (Aus dem Aufruf zum 35. Jahrestag der DDR)

Schwerer Anfang 
Verteilung der Industrie 
nach 1945
Gebiet der heutigen DDR:

30 Prozent, 
davon 45 Prozent 
durch Krieg zerstört

Gebiet der heutigen BRD:
70 Prozent, 
davon 20 Prozent 
durch Krieg zerstört

Grundmittelbestand
(je Berufstätiger der 
produktiven Bereiche)

1949: 19 700 Mark 
1970: 43 600 Mark 
1982: 82 000 Mark

Nationaleinkommen
1949: 24 Milliarden Mark 
1983: 210 Milliarden Mark

L_____________   -________  —

Arbeitseinkommen
(Durchschnitt, monatlich)

1949: 290 Mark 
1970: 755 Mark 
1983: 1100 Mark (etwa)

Aus der „2. Lohntüte"
(monatlich für eine 
4köpfige Familie)

1965: 290 Mark 
! 1970: 360 Mark
i 1982: 938 Mark

den Energieträgern und in zuneh
mendem Maße ihre Veredlung 
durch Kohlevergasung und Koh
leverflüssigung.
- Beschleunigte Entwicklung 
moderner Technologien, insbe
sondere der Mikroelektronik. Das 
gilt sowohl für die Entwicklung 
und Produktion neuer Generatio
nen von Bauelementen und Mi
kroprozessoren als auch für die 
breite Anwendung der Mikroelek
tronik in der Elektrotechnik/Elek- 
tronik.
- Qualitative Veränderungen im 
Maschinenbau durch Einführung 
neuer Technologien und Erzeug 
nisse.
- Steigende Produktion von 
hochwertigen Fertigerzeugnis
sen, insbesondere Konsumgü
tern, die auf neuesten wissen
schaftlichen Erkenntnissen beru
hen.
Es zeigt sich also: Ging es in der 
Vergangenheit vor allem um die 
vorrangige Entwicklung einzelner 
Zweige, zum Beispiel der Elektro- 
technik/Elektronik, müssen heute 
in allen Zweigen vor allem jene 
Produktionen planmäßig be
schleunigt werden, die auf neuen 
wissenschaftlich-technischen Er
kenntnissen beruhen. Dazu gehö
ren außer der Mikroelektronik die 
Roboter- sowie die Meß- und Re
geltechnik, die Hydraulik und an
dere profilbestimmende Entwick
lungen.

Die Gewährleistung von Plan
mäßigkeit und Proportionalität 
erfordert bei umfassender In
tensivierung eine höhere Flexi
bilität der sozialistischen Plan
wirtschaft.
Mit der Bildung der Kombinate 
sowie der Vervollkommnung der 
Leitung, Planung und wirtschaftli
chen Rechnungsführung sind 
durch die zielstrebige Arbeit der 
SED dafür alle Voraussetzungen 
gegeben. Wie die Praxis beweist, 
ermöglicht die Zusammenfas
sung aller Reproduktionsphasen 
- von der Forschung bis zum Ab
satz auf den Außenmärkten - in 
den Kombinaten unter einer ein
heitlichen Leitung hohe Flexibili
tät und Reaktionsfähigkeit auf 
veränderte Markterfordernisse. 
Dabei fördern koordinierte, straff 
geleitete Zusammenarbeit von 
Forschung und Absatz innerhalb 
eines Kombinates sowie die hier 
mögliche Konzentration der 
Kräfte auf die Lösung von 
Schwerpunktaufgaben des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts die geforderte Flexibili
tät.
Die Zusammenfassung der 
Kräfte in den Kombinaten, er
möglicht jedem Kombinat, den 
Erneuerungsgrad der Erzeug
nisse und Technologien auf das 
erforderliche Maß von minde
stens 30 Prozent pro Jahr zu er
höhen. Gerade dieser Schritt

trägt dazu bei, sich in zunehmen
dem Maße flexibel auf die rasch 
ändernden Bedürfnisse und An
forderungen sowohl des Binnen
ais auch des Außenmarktes ein
zustellen.
Mit der Bildung und Entfaltung 
der Potenzen der Kombinate wur
den auch die Leitung, Planung 
und wirtschaftliche Rechnungs
führung entsprechend den Be
schlüssen der Partei weiter ver
vollkommnet. Dabei ist es von 
größter Bedeutung, daß sich 
diese aus dem marxistisch-lenini
stischen Programm unserer Par
tei zur Gestaltung der entwickel
ten sozialistischen Gesellschaft 
abgeleitete Qualifizierung der 
Leitung, Planung und wirtschaftli
chen Rechnungsführung in voller 
Übereinstimmung mit der Politik 
der KPdSU auf diesem entschei
denden Gebiet befindet und fe
ster Bestandteil planmäßig ent
wickelter sozialistischer ökono
mischer Integration ist.

Dr. Uwe Möller
stellvertretender Bereichsdirektor an der 
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1) Vgl. 8. Tagung des ZK der SED, Berlin 
1984, S. 23/24
2) Siehe: Sozialistisches Eigentum -
grundlegende Vpraussetzung für den so
zialen Fortschritt, in: »Neuer Weg“ Heft 
7/84, S. 281-283
3) 7. Tagung des ZK der SED, Berlin 1983,
S 19
4) Vgl. ebenda, S. 21
5) Programm der SED, Berlin 1976, S. 19
6) 8. Tagung ... a. a. O., S. 30/31

NW 13/1984 (39.) 523


